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Telegraphiſche Nachrichten. 
Schwerin, 3. Dezember. Der Kaiſer hat geſtern zu der Feier 
der Enthüllung des Kriegerdenkmals folgendes Telegramm an den 
Großherzog gerichtet: Mit meinen Gefühlen bin ich in Gedanken heute 
Dir, wo Du den Gefallenen Deiner braven und ausdauernden 
. ein Ebrendenkmal ſetzeſt, um ihr Andenken der Nachwelt zu 
Uberliefern. Deine ruhmreiche Führung und Tapferkeit und die Hin⸗ 
gebung der von Dir in den glorreichen Kriegsjahren gegen den Feind 
Leführten Truppen wird nie in meiner und des Vaterlandes dankbarer 
erkennung erlöſchen. 
* Wien, 3. Dezember. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
5 1 Muſes wurde die Gener aldebatte über das Budget geſchloſſen, nach⸗ 
dem der Präſident vorher dem floveniſchen Abgeordneten Hermann 
e igen in einer geſtrigen Rede deſſelben enthaltener unparlamentariſcher 
Angriffe gegen die Regierung nachträglich den Ordnungsruf ertheilt 
5 batte. Der diplomatıfche Agent Rumäniens iſt, wie der „Peſter 
h Koyp“ meldet, hierher zurückgekehrt, um den Abſchluß des Handelsver⸗ 
i trages mit Rumänien zu beſchleunigen. Dem Vernehmen des „P. Ll.“ 
uſolge beabſichtigte Serbien einen ähnlichen Vertrag, deſſen Entwurf 
reits ausgeanbeitet ſei, abzuſchließen. i 
Peſt, 3. Dezember. Der Finanzausſchuß verhandelte heute über 
die Indemnitätsvorlage für die Staatsausgaben des erſten Quartals 
Jahres 1875. Dieſelbe wurde in der von der Regierung vorge⸗ 
legten Faſſung mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Da über die im 
Rufe der Debatte aus dem Schoße des Ausſchuſſes geftelten Anträge 
ine Einigung zu Stande kam, ſo wurde die Berathung ſuspendirt. 
Dieſelbe wird wieder aufgenommen werden, ſobald der Finanzminiſter 
ch Rückſprache mit den übrigen Miniſtern den Standpunkt der Re⸗ 
ung von Neuem dargelegt haben wird. Der Finanzminiſter wurde 
deute vom Kaiſer empfangen. 
Verſailles, 3. Dezbr. [Nationalverſammlung.] Die 
N Jotſchaft des Marſchall⸗ Präſidenten, welche heute verle⸗ 
en wurde, hat folgenden Wortlaut: 
1 In dem Augenblicke, wo Sie mit der Wiederaufnahme Ihrer 
N amentariſchen Arbeiten beginnen, hat die Regierung die Pflicht, 
„allgemeine Lage des Landes: au 1 ER 9 
ich fühle a 
\ Ich habe mich bemüht n Ibrer ee auf das Ge⸗ 
duch N die doppelte Aufgabe zu erfüllen, die mir zugewieſen mar — 
5 ng des Friedens und die Aufcchthaltung der Ordnung. 
me Se, tunere Verwicklung hat das Werk der Neorganifation auf: 
alten, dem wir und gewidmet haben. Meine Regierung hat keine 
n beenbeit veriäumt, um durch Wort und That den feſten Entſchluß 
betätigen, daß fie treu an allen ihren Verpflichtungen feſthalten und 
alle Verträge ſtreng erfüllen will. Dieſe Politik, die von Ihnen ſtets 
t geheißen worden iſt und auf welcher meine Regierung beharrte, 
kat unferen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten von Tag zu 
un mehr Vertrauen gegeben und keine der letzteren zweifelt heute an 
kuſerem aufrichtigen Wunſche, mit allen Regierungen friedliche und 
} keundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Im Innern hat ſich die 
penomifche Lage des Landes merklich gebeſſert. Auf den Ausfall des 
Vorjahres iſt eine ganz ausnahmsweiſe vorzügliche Ernte gefolgt. 
Pauk den Forti&ritten in der landwirthſchaftlichen Kultur hat die 
9 Ja worden we Produktion eine Ziffer erreicht, die vorher niemals 
PR: worden war. Dieſer ſegensreiche Ueberfluß, für den wir der 
se ſebung danken, konnte nicht verfehlen, auf die Entwickelung der 
ſcafte und auf den allgemeinen Wohlſtand des Landes von Einfluß 
fein, Auch die industrielle Thätigkeit, die während des erſten Halb, 
des einige Minderung erlitten halte in Folge der ungenügenden Er⸗ 
ie der morberaehenden Ernte, hat ſeitdem in erheblicher Weiſe zu⸗ 
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lung und dem Lande gegenüber auffaſſe; ich habe die Gewalt nicht 
auf mich genommen, um den Anſprüchen irgend einer Partei zu die⸗ 
nen, ich arbeite nur an dem Werle der Vertheidigung der Geſellſchaft 
und der Wiederaufrichtung der Nation. Ich rufe zu meiner Un⸗ 
lerſtützung bei der Vollendung des gemeinſamen Werkes, das ich unter 
Ausſchluß jedes einſeitigen Parteiintereſſes unternehme, alle gut gefinn- 
ten Männer ohne Unterſchied der Parteien auf — alle diejenigen, 
welche im Stande ſind, ihre perſönlichen Meinungen dem Drange der 
Gegenwart und der heiligen Sache des Vaterlandes zum Opfer zu 
bringen. Ich hoffe zuverſichtlich, daß mir die Mitwirkung Keines von 
ihnen fehlen werde. Ich nehme ſie in Anſpruch im Namen Frank⸗ 
reichs, deſſen Größe und Glück ich allein im Auge habe. Am 20. No⸗ 
vember 1873 haben Sie mir im Intereſſe des Friedens, der Ordnung 
und der öffentlichen Sicherheit die ausübende Gewalt auf 7 Jahre 
übertragen und daſſelbe Intereſſe macht es mir zur Pflicht, den Poſten 
nicht zu verlaſſen, auf den Sie mich geſtellt haben und ihn feſtzuhal⸗ 
ten bis zum letzten Tage mit unerſchütterlicher Feſtigkeit und mit ge⸗ 
wiſſenhafter Beachtung der Geſetze. 

London, 3. Dezember. Der „Antenor“ überbringt die Nachricht, 
daß der Dampfer „La Plata“ (von der Liverpool-Braſilianiſchen 
Linie), der ſich mit einem Telegraphenkabel an Bord auf der Fahrt 
nach Südamerika befand, am 30. v. Mts. unweit der Inſel Queſſant 
geſcheitert iſt. Funfzehn Mann von der Schiffsbeſatzung gelang es, 
ſich, wenn auch ohne alle Vorräthe, auf eine Schaluppe zu retten, aus 
der fie nach 2ſtündigem Umhertreiben auf den Auswanderer⸗Dampfer 
„Gareloch“ aufgenommen und ſpäter dem „Antenor“ übergeben wur⸗ 
den. Der Schiffskapitän und die übrigen 60 Mann der Schiffsmann⸗ 
ſchaft ſollen in den Wellen umgekommen ſein. — Der „Times“ wird 
aus Waſhington vom geſtrigen Tage gemeldet, die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Grant an den Kongreß, die am nächſten Montag zur Ver⸗ 
leſung gelange, werde abermals die Nothwendigkeit betonen, die Zah⸗ 
lung in Metall wieder aufzunehmen. Außerdem werde in der Bot⸗ 
ſchaft zu Neubauten bei der Marine aufgefordert und ferner anem⸗ 
pfohlen, die Einfuhr von ausländiſchen Rohprodukten in das Unions⸗ 
gebiet entweder ganz zollfrei oder wenigſtens zu ermäßigten Zollſätzen 
zu geſtatten. Auch in dem Berichte des Schatzſekretärs wird hervor⸗ 
gehoben werden, daß die Wiederaufnahme der Zahlungen in Metall 
dringend wünſchenswerth ſei. 

Hull, 3. Dezember. In einer geſtern hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der vereinigten Metallwagrenfabrikanten wurde einftimmig 
beſchloſſen, die Arbeitslöhne für die Herſtellung von Utenfilten für ven 
Schiffsbau um 10 pCt. herabzuſetzen. 

Petersburg, 3. Dezember. Der Kaiſer traf heute um 1 Uhr 
Mittags aus Zarskoje⸗Selo hier ein, um dem Feſte des Semenowski⸗ 
ſchen Garderegiments beizuwohnen. Die Stadt hatte ſeſtlich geflaggt 
und trotz des heftigen Schneegeſtöbers bewegte ſich eine dichtgedrängte 
Volksmenge auf den Straßen, die den Kaiſer mit enthuſtaſtiſchen Zu⸗ 
rufen begrüßte. Nach der Parade in der Manege fand die Eröffnung 
des neuen Admiralitätsquais ſtatt. Der Kaiſer erſchien hier in Bes 
gleitung des Großfürſten⸗Thronfolger und des Großfürſten Wladimir 
und wurde von der geſammten Muninpalität empfangen. Im 
Winterpalais findet heute ein Diner ſtatt, zu dem die Generalität 
und das Offizierkorps des Regiments Semenowski Einladungen er⸗ 
halten haben. 

Bukareſt, 3. Dezember. Nach dem Ergebniß der Wahlen zu den 
Kommiſſionen verfügt die Regierung in beiden Kammern über eine er⸗ 
hebliche Majorität. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 3. Dezember. In der Arnim' ſchenn Prozeßſache 
iſt von ben Vertheidigern der Antrag geſtellt worden, den Verhand⸗ 
lungstermin auf kurze Zeit hinauszuſchieben, da die Kürze der Zeit eine 
gründliche Vorbereitung der Vertheidigung unmög ich mache. Wie ich 
Ihnen aus beſter Quelle mittheilen kann, iſt dieſer Antrag vom Stadt' 
gericht abſchlägig beſchieden worden und wird demnach die 
Verhandlung am 9. Dezember ſtattfinden. 

Berlin, 3. Dezember. Die „Poſt“ bringt eine Notiz, nach wel⸗ 
cher die Stellung eines hohen Beamten in Schlelien erſchütlert 
ſei. Andere Blätter bezeichnen beſtimmter den O berpräſidenten Nor⸗ 
denpfly ht als den betreffenden Beamten. Wie ich höre, haben in 
der That in letzter Zeit erneute Erwägungen wegen einer Verände⸗ 
rung in dem Oberpräſidium von Schleſien ſtattgefun den. 

— In Betreff der rumäniſchen Zollkonventionsfrage 
meldete ein Telegramm der „Times“ aus Konſtantinopel: 
„Obgleich die Pforte die Souzerainetät über die Donaufür⸗ 
ſtenthümer nicht aufgebe, ſtehe doch betreffs der rumäniſchen Handels⸗ 
konvention in Folge guter Dienſte Englands bei den betheilig⸗ 
ten Mächten eine befriedigende Löſung zu erwarten. Der „Nord“ re⸗ 
produzirt dieſes Telegramm und ſagt: Die Wahrheit iſt, daß Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Deutſchland von Anfang an der ottomaniſchen 
Regierung auf das Formellſte erklärt haben, daß die projektirten Han⸗ 
delskonventionen die der Pforte und den Vaſallenſtaaten durch die Ver⸗ 
träge garantirten Rechte vollſtändig unberührt laſſen würden. Die 
„guten Dienſte“ Englands haben demzufolge keine ſonderliche Mühe 
gehabt.“ 

— Durch einen Spezialerlaß des Miniſters des Innern, des 
Juſtiz⸗Miniſters und des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
vom 31. Oktober d. J., betreffend die Ausführung des Geſetzes über 
Beurkundung des Perſonenſtandes vom 9. März d. J. in 
Parochien verſchiedener Landesangehörigkeit, iſt beſtimmt 
worden, daß preußiſche Unterthanen nach wie vor im Auslande eine 
Ehe unter alleiniger Beobachtung der am Orte der Eheſchließung gel⸗ 
tenden geſetzlichen Beſtimmungen ſchließen können, daß aber im In⸗ 
lande auch von Ausländern eine rechtsgiltige Ehe unter allen Umſtän⸗ 
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den nur in den Formen des Geſetzes vom 9. März d. J. eingegangen 
werden kann. 

— Einen werthvollen Beitrag zur Auslegung der ſtrafrechtlichen 
Beſtimmung über die Beifettefhaffung von Urkunden, Re 
giſtern, Akten u. ſ. w. gewährt eine Erkenntniß des Obertribunals 
vom 12. November d. J. 

Der $ 133 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches beſtimmt: „Wer eine 
Urkunde, ein Regiſter, Akten, oder einen fonftigen Gegenſtand, welche 
ſich zu amtlichen Aufbewahrung an einem dazu 8 Orte 
befinden, oder welche einem Beamten oder einem Dritten 
amtlich übergeben worden find, vorſätzlich vernichtet, beiſeite ſchafft 
oder beſchädigt, wird mit Gefängniß beſtraft. In Beziehung auf 
dieſe Beſtimmung entſchied das Obertribunal, da unter 
einem „zur amtlichen Aufbewahrung beſtimmten Orte“ 
nicht nur ein Ort, der geſetzlich oder durch eine Dienſtanweiſung aus⸗ 
drücklich hierzu beſtimmt iſt, ſondern auch derjenige Ort zu verſtehen 
ſei, welcher ſich zur zweckentſprechenden Aufbewahrung der betreffenden 

rt nden eignet und hierzu auch ſtets auserſehen wird. Ferner 
entſchied das Obertribunal in derſelben Unterſuchungsſache, daß unter 
Beiſeiteſchaffung von Urkunden keineswegs eine ler immer ge⸗ 
ſchehene Entziehung zu verſtehen ſei; es genügt vielmehr dem Wort⸗ 
laute und dem Zwecke des Geſetzes nach auch eine zeitweilige 
Beſeitigung, wenn dieſelbe in der Abſicht erfolgt, dem Berechtigten d. die 
Zugänglichkeit zu den betreffenden Urkunden zu entziehen. 

— In einem Rechtsfall, betreffend die Befreiung der Mennoni⸗ 
ten vom Dienſt mit der Waffe, ſprach das Ober⸗Tri⸗ 
bunal (Senat für Strafſachen) in ſeiner Sitzung vom 13. Nov. c. den 
für die Anwendung unſerer Strafgeſetze weſentlichen Rechtsgrundfatz 
aus: Wenn auch die Unkenntniß und die falſche Auslegung des Straf⸗ 
geſetzes als ein Strafausſchließungsgrund nicht zu behandeln iſt, ſo 
bietet doch die Unkenntniß des Thäters von dem Vorhandenſein eines 
der Begr ffsmomente des fraglichen Geſetzes bei feiner Handlung einem 
Strafausſchließungsgrund. „Die Präſumtion, daß Jeder die Geſetze 
kenne und richtig auslege, kann bei Anwendung der Strafgeſetze nicht 
dahin Geltung finden, daß überall da, wo es auf die Beurtheilung 
rechtlicher Verhältniſſe ankommt, die rechtlich zutreffende Auffaſſung 
derſelben als feſtſtehende Vorausſetzung anzuſehen wäre. Vielmehr iſt 
bei Beurtheilung des dolus das Bewußtſein des Angeklagten von 
der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe, von dem Vorhandenſein 
der geſetzlichen Vorausſetzungen der Strafbarkeit, ohne Rückſicht auf 
Rivilrechtliche Präſumtionen, thatfächlich zu prüfen. 


— Den ſozial⸗demokratiſchen Arbeiterfrauen iſt nun ſchon ſeit Er 


langer Zeit Verſammlungen abzuhalten unterſagt und find anläß⸗ 
lich der bereits im Juni erfolgten polizeilichen Schließung ihres Ver⸗ 
eins ca. 30 „Bürgerinnen“ von dem Unterſuchungsrichter vernommen 
worden. Eine Anklage iſt aber bis jetzt noch nicht N Vergan⸗ 
gene Woche berief jedoch Frau Präſidentin Hahn nach 
eine allgemeine Verſammlung von verehelichten und unvercheli 
Sozialdemokratinnen. Auch Männern war der Zutritt geſtattet. Ob⸗ 
gleich „Präſidentin“ Hahn in ihrem angekündiglen Vortrage blos be⸗ 
weiſen wollte, daß alle Diejenigen, die ſich Dienſtmädchen halten, zu 
der Bourgeois gehören und es mithin Pflicht eines jeden Dienſtmäd⸗ 
chens ſei, Sozialdemokratin zu werden, ſo fanden ſich doch die erſchie⸗ 
nenen Polizeibeamten veranlaßt, die Abhaltung dieſes Vortrages und 
damit auch die Verſammlung zu inhibiren. a 

Thorn, 2. Dezember. Ende des vorigen Monats ſtarb im Dorfe 
K. die Pfarrerswirthin Ottilie Zielinska. Da das Gerücht 
umlief, dieſelbe ſei in Folge einer ſtarken Mißhandlung Seitens ihres 
Brodherrn verſchieden, fand eine gerichtliche Unterſuchung der Leiche 
ſtatt, und dieſe ſoll dem „Geſ.“ zufolge in der That ergeben haben, daß 
der Tod der Zielinska als Folge ſtarken Blutaustritts in das Gehirn 
zu betrachten ſei, der durch wuchtige Schläge auf den Kopf hervorge⸗ 
rufen ſein muß. Das Nähere dürfte die weitere Unterſuchung er⸗ 
geben. 

Dir ſchau, 2. Dezember. In Folge der mitgetheilten Einladung 
fanden ſich am 30. v. M. bier einige vierzig evangeliſche Geiſtliche 
zuſammen, um über die Nothlage vieler weſtpr. Pfarrer zu berathen. 
Das Durchſchnittseinkommen ſteht in den Regierungsbezirken Danzig 
und Marienwerder unter dem der falten Provinzen; außerdem aber 
beſteht es in dem früheren polniſchen Preußen faſt ganz aus Stol⸗ 
gebühren, die nun zum Theil ſeit dem 1. Oktober in Wegfall gekom⸗ 
men find oder ſich doch überall erheblich verringert Haben. Es giebt 
Pfarreien mit mehreren Filialen, deren Inhaber ſeit dieſem Termin, 
alſo in 2 Monaten noch nicht 30 Thlr. eingenommen haben. Der 
Verſammlung wohnten der neue Präſident des Konſiſtoriums, Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Ballhorn, und der General⸗Superintendent Dr. 
Moll in Dirſchau bei. Man einigte ſich in einſtündiger Berathung 
dahin: 

a. von einer Petition um Zuſammenberufung der Provinz nyalfonoben 
Abſtand zu nehmen, da ihr Zuſammentritt nach ſicheren Nachrichten 
unmittelbar bevorſteht; 

b. eine Denkſchrift über die Nothlage der weſtpreußiſchen (und 
ermländiſchen), Geiſtlichen dem Kultusminiſter mit der Bitte zu über⸗ 
reichen, er möge dem Provinzialfonfiftorium einen Fonds zur augen⸗ 
blicklichen Linderung der Noth überweiſen; 

c. an die Provinzialſynode reſp. den evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath die Bitte zu richten, darauf hinzuwirken, es möchte mit dem in 
$ 54 des Zivilſtandsgeſetzes verheißenen Geſetz, die Finch ung der 
Geiſtlichen betreffend, ein anderes, welches die vollſtändige Abſchaffung 
der Stolgebühren und Fixirung der Geiſtlichen anordnet, verbunden 
werden. 

Die beiden Herren aus dem Konſiſtorium verſprachen, wie der 
„Geſ.“ ſchreibt, die wärmſte Befürwortung dieſer Petitionen. 

Stettin, 1. Dezember. Das Panzerſchiff „Hanſa“, welches, um 
gepanzert und mit Maſchinen verſehen zu werden, ſeit dem vorigen 
Herbſt vor der Werft des „Vulcan“ liegt, iſt, wie die „O. Z.“ meldet, 
jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß es am Donnerſtag ſeine Fahrt nach Kiel 
antreten kann. Die Seefertigſtellung der Panzerfregatte „Preußen“, 


welche am 22. November vorigen Jahres vom Stapel lief, wird erſt 
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im nächſten Jahre erfolgen können. Ein kleiner Turbinendampfer 
„Rival“ iſt für die kaiſerliche Marine auf derſelben Schiffswerft er⸗ 
baut und hat vor Kurzem feine Probefahrt gemacht. 

Neiſſe, 2. Dezember. In Angelegenheiten der Kreuzkirche iſt, 
wie das „Nſſ. Stgsbl.“ berichtet, von Seiten der kal. Regierung zu 
Oppeln, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, an das katholiſche 
Stadtpfarramt zu Neiſſe unterm 28. November folgendes Schreiben 
ergangen: 

„Dem katholiſchen Stadtpfarramte erwidern wir auf die an den 
Herrn Landrath Freiherrn v. Seherr gerichtete von demſelben uns 
vorgelegte Vorſtellung vom 22. d. Mts., daß auf Anordnung Sr. 
Exzellenz des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal- Angelegenheiten den Altkatholiken, falls dieſelben aufs 
Neue wegen Durchführung der denſelben vom Staate als 
Eigenthümer der Kreuzkirche bewilligten Mitbenutzung der Kreuz⸗ 
kirche ſich an die Verwaltungsbehörden wenden ſollten, polizeiliches 
Einſchreiten oder andere udminiſtrative Zwangsmaßregeln zu dem 
Gallen um die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche der thatſächlichen 

eltendmachung der vom Staate ihnen eingeräumten privatrechtlichen 
Befugniſſe etwa entgegentreten ſollten, werden verſagt werden, denſel⸗ 
ben vielmehr überlaſſen werden wird, die ihnen etwa entgegentreten⸗ 
den Hinderniſſe ibrerſeits zu beſeitigen und ſich eventuell an 
die Gerichte zu wenden. Daß ein po izeiliches Einſchreiten dann ein⸗ 
treten würde, wenn ein ſolches zur Aafrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung erforderlich werden ſollte, bedarf kaum der Ex⸗ 
wähnung. Dazu, den Altkatholiken die Schlüſſel zur Kreuzkirche, in 
deren Beſitz ſich dieſelben nach dem Inhalt der Vorſtellung vom 22. 
d. M zu befinden ſcheinen, abzunehmen und dem Stadtpfarramt zuzu⸗ 
ftellen, können wir keine Veranlaſſung finden.“ 

Da am Sonntag der einzige Zugang zur Kreuzkirche (die beiden 
nach der Straße zu belegenen; Kirchenthüren können nach einer 
Mittheilung des oben genannten Blattes von außen nicht geöffnet 
werden) von der Brüderſtraße aus verſchloſſen und verbarrikadirt 
war, fo befanden ſich alſo die Altkathokiken vollſtändig im Recht, 
wenn ſie Anordnungen trafen, „um ihrerſeits jenes Hinderniß zu 
beſeitigen.“ . 

Aus Baden, 30. November. Die Aufſtellung des Grabdenk⸗ 
mals für die im Jahre 1849 ſtandrechtlich Verurtheilten 
auf dem Friedhofe zu Raſtadt iſt, wie dem „Schwäb. Merkur“ be⸗ 
richtet wird, vom Feſtungsgouvernement nicht genehmigt worden. 
Als „Machtnachfolgerin des damaligen badiſchen Kriegsgerichts“, heißt 
es im Beſcheid, habe dieſe Behörde ausſchließlich über die betreffenden 
Gräber und Leichen zu verfügen, und könne die Bewilligung zur Auf⸗ 
ſtellung eines Grabmals nicht ertheilt werden. Das Monument, ge⸗ 
wöhnliche Steinhauerarbeit, iſt bereits fertig. 

Wien, 2. Dezember. Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht heute 
das Schlußprotokoll des mit der ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Uebereinkommens über die Theilung der Krakauer Dis⸗ 
zeſe. Oeſterreich überläßt nach dieſer Konvention alle im König⸗ 
reiche Polen gelegenen Güter dieſer Diözeſe an Rußland gegen eine 
nach wechſelſeitiger Verrechnung von Rußland noch hinauszuzahlende 
Summe von 366,668 Rubeln und gegen die weitere binnen ſechs Wo⸗ 
chen nach Ratifikation des Protokolls zu entrichtende Entſchädigung 
von 427.464 Rubeln als Aequivalent für die von den abgetretenen Gü⸗ 
tern während der Immobiliſirungszeit gelaufenen Einkünfte und von 
324,955 Rubeln als Entſchädigungs⸗Kapital für den Krakauer Dibze⸗ 
ſan⸗Klerus. 

Nom, 27. November. Das Minifterium Minghetti möchte 
feine Stellung befeſtigen und hat dies unſtreitig ſchon theilweiſe durch 
die Wahl Biancheri's zum Kammer⸗Präſidenten für die neue Seſſion 
erreicht. Auch der König wünſcht das Bleiben des gegenwärtigen 
Kabinets: man kennt einander, es regiert ſich ſo leichter. Inzwiſchen 
iſt es allen, die denſelben Wunſch hegen, immer klarer geworden, daß 
zwiſchen der Rechten und Linken, das heißt zwiſchen der Regierungs⸗ 
partei und den Landesvertretern, die über den ſozialen Fortſchritt ab⸗ 
weichender Anſicht find, ein modus vivendi gefunden werden muß. 
Der Senat begann ſeine Sitzungen und auch die Kammer hat die Ge⸗ 
ſchäfte bereits an fo viele Kommiſſionen] und Einzelbeamten vertheilt, 
daß fie morgen ihre ordentlichen Sitzungen wird beginnen können. — 
Der klerikal⸗legitimiſtiſche Theil der vornehmen römiſchen 
Geſellſchaft war am 23. Abends in den großen Sälen des Palazzo 
Colonna verſammelt, wo der franzöſiſche Geſandte beim hl. Stuhl, 
Graf Corcelle, Empfangsabend hatte. Die Herren waren im Frack, 
die Damen in größtem Staat wie bei den Kardinals⸗Empfängen, ſo 
daß die Juwelenpracht der römiſchen Fürſtinnen wieder einmal in 
ihrem vollen Glanze ſtrahlte. Von Eminenzen waren nur die 
Kardinäle Chigi und Franchi erſchienen, deſto mehr Prälaten. Wie 


es bei ſolchen römiſchen Empfangsfeierlichkeiten früher geſchah, waren 


auch diesmal Wiſſenſchaft und Kunſt ſtark vertreten. Die Klerikalen 
hoffen, daß die Soiréen des Grafen Corcelle während der Winter: 
ſaiſon den Ausfall der Geſellſchaftsabende der legitimen römiſchen 
Ariſtokratie durch eine glänzende Repräſentation vollkommen erſetzen 
werden. Die „Voce della Beritä” glaubt fogar, es müſſe dies im 
Intereſſe Frankreichs geſchehen, um der Welt zu zeigen, daß es doch 
nicht am Boden liege und zu einer Macht zweiten Ranges herabge⸗ 
ſunken ſei. — Eine Verſammlung der Mitglieder der Rechten wurde 
auf den 29. Abends feſtgeſetzt. Minghetti beabſichtigt, in dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft die Grundlagen eines Geſetzentwurfes über die Wieder⸗ 
berſtellunz der öffentlichen Sicherheit zu beſprechen, für den er die 
Dringlichkeit beantragen will. — Der Marquis Caracciolo di 
Bella, italieniſcher Geſchäftsträger am Hofe von Petersburg, hat 
fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. — Die Pontebbabahn muß 
vertragsmäßig Ende des Jahres 1875 fertig ſein. Da aber die mit 
dem Bau derſelben beauftragte Mailänder Konſtruktionsbank die 
Arbeiten fo verzögert, daß Gefahr vorhanden ift, daß fie damit nicht 
zur beſtimmten Zeit fertig wird, fo hat die Ober⸗Italieniſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche dafür verantwortlich iſt, beſchloſſen, den Bau 
ſelbſt auszuführen. 


Deutſcher Reichstag. 


23. Sitzung. 

Berlin, 3. Dezember, 11 Uhr. \ g 
Dali mi mb sn, Keimifare. Am Tiſche des Bundes rathes 
ie Kommi ur den Etat und die Anleihe von El ſa ß⸗ 
Lothringen hat ſich konftituirt: Vorſitzender Miguel eh: 
deſſelben Loewe, Schriftführer Lender, Bluhme und Richter (Meißen), 
Fürſt Lichnowsky, v. Arnim Heinrichsdorf, v. Foregde de Biaix, Si⸗ 
monis, Winterer, Gerber, von Schauenburg. Schröder (Königsberg), 
Trilſchefler, v. Schulte, Stenglein, v. Putikamer (Frauſtadt), Buhl, 

Weſlermayer, Grütering, Duncker. dan 

Zunächſt beſchäftigt ſich das Haus mit Petitionen. Der Invalide, 
andlunpsacbülfe Gentzty vom Grenadier⸗Reaiment König Friedrich 
helm IV. Nr. 2 in Stettin, wurde als Ordonnanz befehligt, ein 
Schriftſtück nach der Frauenthor⸗Kaſerne zu tragen und glitt auf der 
mit Glatteis bedeckten abſchüſſigen Frauenſtraße aus, wobei er eine 


Quetſchung des linken Knies erlitt. Er ſchied in Folge deſſen als Ganz⸗ 
invalide und dauernd theilweiſe erwerbsunfähig aus dem aktiven 
Militärdienſt aus und erhielt einſtweilen eine temporäre Unterſtützung 
von mongtlich 2 Thlr., die ihm nach Verlauf eines Jahres entzogen 
wurde. Die Militärverwaltung führt zur Begründung an, daß der 
p. Gentzky zwar im Dienft, aber nicht durch den Dienſt beſchäd gt 
ei, denn jede andere Perſon hätte an derſelben Stelle ebenfalls aus⸗ 
leiten können. Die Kommiſſion tritt jedoch dieſer Ausführung nicht 
ei, ſondern beantragt, die Petition dem Reichskanzler zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen. Das Haus beſchließt in dieſem Sinne. 

Ueber die Petition des Arbeitsmannes Fiſcher zu Cöslin, der 
während des Feldzuges das Auge auf eine eigenthümliche Art verloren 
und in Folge deſſen invalide geworden und Verſorgungsanſprüche er ⸗ 
hoben hat, ſoll nach dem Antrage der Kommiſſion zur Tagesordnung 
gegangen werden, während die Abgg. Hoffmann und Banks begn⸗ 
tragen dieſelbe dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Der Petent ſah nämlich ſeinen Kameraden den Musketier Fopke in 
trunkenem Zuſtande in der Nähe von ſeinem Kantonnement St. Lothain 
an der Straße liegen und wollte ihn in ſein Quartier zurückbringen, 
wurde aber von demſelben mit einem Weinvergspfahl ins Geſicht 
geſchlagen und verlor ſein Auge. Die Militärverwaltung gab ſeinen 
Verſorgungsanſprüchen keine Folge, weil er nicht im Dienſt geweſen 
iſt und außerdem nach Ausſage des Fopke denſelben durch Schlagen 
gereizt haben ſoll, er habe ſich ſeine Beſchädigung alſo ſelbſt durch ſein 
unangemeſſenes Betragen zugezogen. Albrecht, Bernuth und der 
Kommiſſar Major Spitz ſprachen für den Antrag der Kommiſſion, 
weil die Beſchädigung nicht im Dienſte erfolgt ſei, Hoffmann Banks 
und Windthorſt für den Antrag auf Berückſichtigung, weil der Petent 
in lobenswerther Weiſe nur feinen kamerapſchaſtlichen Pflichten nach⸗ 
gekommen ſei. Der Antrag der Kemmiſſion wird mit 137 gegen 
120 Stimmen angenommen. 

Es folgt die Petition des Direktoriums des Vereins naſſauiſcher 
Land⸗ und Forſtwirthe, daß neben der Maiſchraumſteuer auch 
die Fabrikſteuer möglichſt bald falkultativ eingeführt werde. Der 
Regierungskommiſſarius hatte in der Kommiſſton erklärt: 

„Die mit dem Siemens 'ſchen Branntweinmeßapparat angeſtellten 
Probeverſuche geſtatten zur Zeit noch nicht ein abſchließendes Urtheil 
über die Brauch barkeit des Apparats für ſteuerliche Zwecke. Mit der 
Prüfung des Apparats fei in neuerer Zeit auch die Kaiſerliche Normal⸗ 
Aichungs⸗Kommiſſion beiraut worden. Die Verſuche werden von 
dieſer Kommiſſion im Vereine mit den Steuerbeamlen zur Zeit in 
etwa 20 Brennereien nach ſtreng w ſſenſchaftlichen Grundſätzen aus⸗ 
7 Als Ergebniß derſelben könne konſtatirt werden, daß der 

pparat in Kartoffelbrennereien hinreichend genaue Reſultate geliefert 
habe; dagegen ſeien die in einigen Melaſſebrennereien aufgeſtellten 
Apparate nach kurzer Zeit unbrauchbar geworden. Ueber die Frage, 
ob eventuell die Einführung einer fakultativen oder einer obligatori⸗ 
hen Fabrikatſteuer deabſichtigt jet, könne er eine Auskunft nicht er⸗ 
theilen, da dieſe Frage in neuerer Zeit nicht zur Exörterung gelangt 
und daher auch ein Beſchluß bierüder nicht gefaßt ſei.“ 

Referent Flügge bittet das Haus, den Antrag der Kommiſſion 
auf Uebergang zur Tagesordnung anzunehmen, da es nicht aut mög⸗ 
lich ſei, bei Gelegenheit einer Petition dieſe ſehr ſchwierzge Frage ein⸗ 
gehend zu diskutiren oder gar Beſchlüſſe zu fallen; außerdem eh ja 
d.e Regierung in der Kommiſſion ſchon am 20. April d. J. erk ärt, 
daß nur der Mangel an einem zuverläſſigen Kontrolapparat die Vor⸗ 
lage des Geſetzes verzögert habe. — 15 

Abg. Günther Sachſen): Ich theile die Auffaſſung des Re⸗ 
ferenten durchaus; aber wenn der Herr Kommiſſar in der Kommiſſion 
erklärt hat, daß die Fabrikatſteuer nur deshalb noch nicht eingeführt 
ift, weil die erforderliche Vollkommenheit der Kontrolapparate noch 
nicht erreicht worden, daß ſie aber wahrſcheinlich ſehr bald erreicht 
werden wird, ſo muß ich lebhaft wünſchen, daß dieſe vollkommene Er⸗ 
findung nicht fo bald gemacht werden möge, damit der Reichsregie⸗ 
rung noch längere Zeit zur Prüfung der Zweckmäßigkeit der Fabrikat⸗ 
ſteuer bleibe und zwar im Intereſſe der Petenten ſelbſt. Ich habe 
auch eine Zeit lang den Deduktionen der kleineren Brennereibeſitzer, 
von denen dieſe Petition ausgegangen iſt, geglaubt, daß ihnen durch 
die gegenwärtige Steuergefeggebung eine Ungerechtigkeit gegenüber den 
größeren Beſitzern zugefügt wird, und bin deshalb auch der Pro⸗ 
dutlioneſteuer geneigt geweſen, während jetzt für denſelbhen Maiſchraum 
ohne Rückſicht auf den höheren oder niedrigeren Ertrag dieſelbe Steuer 
bezahlt werden muß Aber dieſe Ungerechtigkeit iſt für einen großen 
Theil der Brennereibeſitzer nicht ſo bedeutend, als ihnen durch die 
Fahritatſteuer zugefügt werden würde. Die Produktion von Spiritus 
iſt ſchon in dieſem Augenblick fo groß, daß der deutſche Spiritushandel 
eine ſchwere Koukurrenz mit den öſterreichiſchen, ruſſiſchen und anderen 
Produkten beſtehen muß. Durch die Fabrikatſteuer würde es möglich 
werden aus einer Menge von Stoffen, die gegenwärtig für die Fabri⸗ 
kation nicht rentiren, Be Spiritus zu fabriziren. Wenn nament⸗ 
lich die Rübenbeüürke für dieſe Fabrikation ausgeſchloſſen werden und 
dann nach dem Wunſche der Petenten, wie es bereits früber der Fall 
war, überall in den kleineren Bauerhöfen Brennereien beſtehen, dann 
wird eine Ueberproduklion entſtehen, die ſich durch einen Fall der 
Preiſe auf ein Mimmum mit der Konſumtion ausgleichen und die 
Schließung der kleinen Fabriken, die mit großen Betriebskoſten arbei⸗ 
ten, alſo gerade der der Petenten zur Folge haben muß. Sie läuſchen 
ſich vollſtändig, wenn fie eine beſſere Zukunft von der Fabrikatſteuer 
erwarten. Jitzt mögen fie eine lümmerliche, ſpäter aber werden fie 
gar leine Exiſtenz mehr haben. Auch eine größere Zahl von mittleren 
Brennereien wird unter der Fabrikatſteuer eingehen müſſen und künf⸗ 
tig wird Spiritus nur auf den großen Gütern gebrannt werden, wo 
die Brennerei als Nebengewerbe betrieben werden kann, von den 
—.— und Preßhefefabriken und vielleicht von einer Anzahl von 

ute beſitzern, die zum Zwecke der Spiritusproduktion Rüben bauen. 
Nun ſagt man, in der Steuerbeſtimmung liege eine Art Begünſtigung 
oder Privileg für die öſtlichen preußiſchen Provinzen und gewiſſe Ges 
birgsgegenden im mittleren Deutſchland. Meine Herren, wenn 
ein Privileg überhaupt exiſtiren ſollte, ſo iſt es mindeſtens ein 
ſehr geringes, denn die ganze Fabrikation iſt gegenwärtig kein 
ſehr vortheiihaftes Gewerbe, es iſt nur inſofern von Werth, als es 
den landwirthſchaftlichen Betrieb auf ertragsarmen Boden möglich 
macht Aber was würde erreicht, wenn auch der Rübenbau durch die 
Fabrikatſteuer zur Spiritusfabrikation verwendbar gemacht wird? 
Nichts als daß das „Privileg“ von einer Provinz auf die andere ſiber⸗ 
tragen würde, und 71 55 von den ärmeren Gegenden des preußiſchen 
Oſtens und den Gebirgsgegenden im mittleren Deutſchland auf die 
ohnehin reichbegüterten Provinzen Magdeburg und Braunſchweig. 
Eine Autorität, die Sie anerkennen werden, Herr Sombart, der leider 
nicht anweſend ift, hat ſchon vor einiger Zeit dem Haufe nachgewieſen, 
daß die Provinz Magdeburg ganz allein im Stande fein würde ſämmt⸗ 
lichen Spiritus zu produziren, der jetzt im übrigen Deutſchland pro⸗ 
dunrt wird. Hat aber nicht der Staat die Aufgabe, auch die ärmeren 
Landes heile 25 ſchützen, ibnen die Produktion zu erhalten, die ihnen 
allein mö lich iſt und fie nicht auschließlich auf die reichſien Landes⸗ 
theile zu verpflanzen? Möge die Reichs regierung darauf achten, daß 
den öftlichen Provinzen Preußens und dem Gebirge der Kartoffelbau 
für die Spiritusfabrifation und der wahrlich nicht zu beneidende ge⸗ 
ringe Wohlſtand dieſer Landestheile erhalten werde, und die Fabrikat⸗ 
Reue 1 5 8 Grmägung A wie 
achdem noch der Abg. Knapp für dieſe Steue i 
der 135. N. 1 220507 r geſprochen, wird 
g. Fr ordeck zur Rabenau interpellirt den Neichskanz⸗ 
ler, ob er von den in den letzten Tagen erlaſſenen a. 
einzelner Eiſenbahnverwaltungen — namentlich der Main⸗Weſer⸗ und 
der Main Nedar- Bahn — über Erhöhung der Perſonen Tarife offi- 
ziell Kenntniß erhalten, eventuell feine Zuſtimmung dazu gegeben Hat? 
Der Interpellant erklärt die angeordnete Erhöhung mit Art. 45 der 
Reichsverfaſſung, insbeſondere mit deſſen Abſatz 2, wonach die Reichs. 
verwaltung dahin zu wirken habe, daß eine möglichſte Gleichmäßigkeit 
nich Herabſetzung dec Tarife erzielt werde, für nicht im Einklang 
end. 
Präſident des Reiche eiſenpahnamtes May bach: Die erſte Frage, 
ob die Reichsregierung von der angeordneten nt der Perſonen⸗ 
tarife bei den genannten beiden Bahnen Kenntniß erhalten, bejahe ich. 


Dee Main, Neckarbahn iſt bekanntlich zu einem Theile Eigenthum des 
preußiſchen, zu einem Theile des badiſchen und zu einem Theile des 
en Staates. Es hat indeſſen bei ihr nicht eine eigentliche Ta⸗ 
riferhöhung, ſondern nur eine Umrechnung der beſtehenden Tarife 


ſtattgeſunden und iſt im Januar d. J. in Kraft geſetzt, wodurch 
eine Abrundung zum Theil nach oben, zum Theil na 
unten nothwendig wurde. Die Differenz gegen die früheren Sätze i 
indeſſen eine überaus geringfügige: die Tariffäge für die erſte Wagen? 
klaſſe find durchweg erhöht worden von 8,33 Markpfennig pro Kilo⸗ 
meier und Perſon auf 8,4, für die zweite von 5.55 auf 5,6 adgerundet 
worden. Bei der dritten bat dagegen die Abrundung durchweg na 
unten ſtattgefunden. Eine eigentliche Tarif⸗Erböhung hat alſo be 
dieſer Bahn nicht ſtattgefunden; es iſt aber der geſetzlichen Vorſchrift 
gemäß die angeordnete Maßregel trotz dieſer winzigen Differenz der 
Reichsregierung zur Genehmigung vorgelegt worden. Die Main⸗ 
Weſer⸗Bahn iſt Eigenthum der preußiſchen und der heſſiſchen Regie⸗ 
rung. Bei dieſer Bahn hat in der That eine Tariferhöhung ſtatkge⸗ 
funden in der Weiſe, daß für die einzelnen Klaſſen die Sätze eingeführt 
worden ſind, welche auch bei den Staatsbahnen der alten Provinzen 
beſtehen und zwar im Intereſſe der Gleichmäßigkeit und weil die Eins 
führung der 4. Wagenklaſſe auch den minder Bemittelten eine billige 
Reiſegelegenbeit gewährt. Die Erhöhung beträgt auch nur im Durch⸗ 
ſchnitt 5 Pfennige pro Perſon und Meile. Was die zweite Frage der 
Interpellation betrifft, fo babe ich dieſe zu verneinen. Die Reichsre⸗ 
gern hat die Kontrole über das Tarifweſen zu üben auf Grund des 

rt. 45 und 46 der Reichsverfaſſung und fie hat im vorliegenden Fall 
keinen Anlaß nehmen zu ſollen geglaubt, der vorliegenden Maßregel zu 
widerſprechen. 

Damit ift die Interpellation erledigt. 


Es folgt die erſte Berathung des von den Abgg. Dr. Baumgarten 
und Gen vorgelegten Geſetzentwurfes betreffend die Voltsvertre⸗ 
Sat in den Bundeöftaaten, deſſen einziger Artikel lautet: Hinter 
Artikel 3 der Verfaffung des deutſchen Reichs wird als beſonderer 
Artikel Pass Hela aufgenommen: „In jedem Bundesſtaat muß 
sc 81 Fr ahlen re ; 9 e ehe: Per Fefe . — 

eren Zuſtimmung bei jedem Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung d 
Staatshaushalts erforderlich iſt.“ R 

Abg. Pogge (Schwerin) rekapitulirt zunächſt die früheren Vers, 
bandlungen über denſelben Antrag. Die Hoffnung, daß Mecklenburg * 
ſich ſelbſt helfen könne, iſt nach den letzten Erfahrungen gänzlich ver⸗ 
nichtet worden. Die jetzige, aus den Vertretern der Ritterſchaft, der 
Städte und der Stadt Roſtock, welche beſondere Rechte hat, zuſam⸗ 
mengeſetzte Landesvertretung hat einen Einfluß auf die Landesgeſetz⸗ 

ebung nur, inſoweit es ib um wohlerworbene Rechte handelt; in 

etreff der übrigen, der ſogenannten gleichgültigen Geſetz⸗ 
gebung, dazu gehören die Juſtizgeſetzgebung, die Polizei⸗, Kirchen? 
und Schulangelegenheiten (Heiterkeit), bolt der Landesherr nur die 
rathſamen Bedenken der Stände ein. Alle Verſuche, auf der alten 
ſtändiſchen Baſis zu einer Reform zu gelangen, ſind bis jetzt ge⸗ 
ſcheitert. Auf dem außerordentlichen Landtage vom 1. Februar 
d. J, dem eine Vorlage zuging, welche die ſtändiſche Grundlage beſel⸗ 
tigte, iſt man zu keinem Reſultat gekommen. Jedenfalls iſt aber die 
Hauptbedingung für eine jede Reform die Beſeitigung der beiden 
S:ände, Landſchaft und Ritterſchaft, als politiſcher Korporationen. 
Die mecklenburgiſchen Abgeordneten ſind nun der Anſicht, daß das 
jetzige Miniſterium nicht geeignet iſt, eine ſolche Reform durchzuführen. 
Graf Baſſewitz iſt bis jetzt jedem Fortſchritt im politiſchen Leben feind? 
lich geweſen; er war gegen den Beitritt Mecklenburgs zum Zollverein, 
er beſeitigte 1850 das Staatsgrundgeſetz und führte die jetzige Verfaſ⸗ 
ſung ein; er war ſtets ein Führer der feudalen Partei. Jetzt ſoll er 
nun dazu helfen, fein eigenes Werk wieder abzuſchaffen. Wenn es 
auch vorkommt, daß große Politiker ihre Anſichten im Laufe der Zeit 
verändern, fo hat man das doch an den Grafen Baſſewitz noch nich! 
bemerkt. Er hat allerdings feinen Namen unter die Vorlage ge 
ſetzt. aber ſein Eifer, für dieſelhe einzutreten, war fo ſchwach, da 
man ſah, es war dem Miniſterium mit der Vorlage nicht re 
Ernſt. Ein ofſiziöſe Zeitung hat ſogar dem Theile der Ritterſchaft, 
der ſich für die darüber d der beiden Stände als polttiſche Kör 7 
ſchaft ausſprach, darüber heftige Vorwürfe gemacht, (Hört! Wa 
In der Verfaſſungefrage giebt es drei Parteien in Mecklenburg, 
die man als eine linke, rechte und mittlere nach den gewöhnlichen Aus⸗ 
drücken bezeichnen könnte; aber man darf nicht den Maßſtab fonftiger 
paxlamentariſcher Gewohnheiten an dieſe Parteien legen. Redner 
ſelbſt gehört zur Linken, aber man ſieht ihn in Mecklenburg ungefähr 
wie hier einen Sozialdemokraten an. (Heiterkeit) Für die Rechte 
aber giebt es in dieſem Hauſe überhaupt keinen Platz; den Mitgliedern 
der Rechten in Mecklenburg find die Herren, die hier auf der Rechten 
ſitzen, ſchon bedenklich roth angelauſen, man müßte, wenn ſie in dieſem 
Saale Platz nehmen ſollten, für fie eine befondere Abtheilung einrich⸗ 
ten (Heiterkeit.) Die Mittelpartei ſieht wohl ein, Daß etwas für eine 
Reform geſcheben muß, aber die Rechte der beiden Stände find für fe 
ein noli me tangere. Man bat ſogar ſeitens diefer Parteien den An- 
trag geſtellt, der Großherzog ſolle einen Revers ausſtellen, in welchem 
den beiden Ständen ihre Selbfiſtändigkeit feierlich zugeſichert wird, 
(Bewegung.) Die Ritterſchaft will keines ihrer Rechte aufgeben, weil 
ſie bei einem etwaigen Umſchwunge der Zuſtände in Deutſchland die 
felben, wenn fie ihnen zwangsweiſe abgenommen werden follten, w 
in Anſpruch zu nehmen gedenkt; denn in den Augen dieſer Part 5 
das deutſche Reich auf einem fehr ſchwachen Fuße und ruht nur auf gewiſſe ö 
Schultern; wenn dieſe weg find, glaubt ſich dieſe Partei aus aller Bedräng“ 5 
niß; fie denkt: Zeit gewonnen, Alles gewonnen“ Man ſollte annehmen, 
daß vernünftige Menſchen von dieſen irrigen Anſichten zurückkommen. 
Aber es handelt ſich hierbei um materielle und Standesintereſſen des 
eingeborenen Adels mit feinem Anhange. Es ift das ein häusliche 
Streit, der hier noch nicht zur Sprache gekommen iſt, der aber 
nothwendig zur Sprache gebracht werden muß, weil darin der Ke tt 
der Verfaſſungsfrage liegt und weil hier reiner Wein einge gelg⸗ 
werden muß. Redner wird in ſeiner Heimath gewöhnlich als Ade 1 
feind betrachtet, er erkennt jedoch die guten Eigenſchaften des deulſche 
Adels an, kann aber nicht an einen Adel denken, der nur beſtrebt if, 
ſich Vorrechte auf Koſten des geſammten Landes zu erwerben. 5 0 
Adel Mecklenburgs iſt ein feſtgeſchloſſener Bund aller adligen Fami⸗ 
lien des Landes, verbunden durch eine Akte, in welcher jedes Mitglie? 
bei adligem Wort und Ehre verpflichtet wird, die Gerechtſame des 
Landes zu ſchützen. Die Disziplin in dieſem Bund ift auch eine gan; 
erſtaunliche; es gehört zu den größten Seltenheiten, daß ein Mitale 
gegen die „allgemeine Belebung verſtößt. Es ift das ſeit langer Zei 
zweimal vorgekommen. Der eine Widerſtrebende hat Haus und Hof d 
kauft und iſt außer Landes gegangen; der andere, der als preußiſcher Naß 
Aſſeſſor a. D. ſchon feiner Sergangenbeit wegen wenig nfluß aun 
ferne Standenoſſen batte (Heiterkeit), wurde quasi in die Acht erklaf⸗ 
und es verkehrte Niemand mit ihm. Es giebt aber auch ein ma na 
les Band, welches den Adel zuſammenbält, das iſt die Kloſternutzund, 
eine Einnahme, die eigentlich dem ganzen Lande gehört, aber von 
ſen Familien in Anſpruch genommen wird. Dieſe Nutzung für lie⸗ 
der Adel durch den Ausſpruch einer neuen Landesvertretung zu ver as 
ren. Das Eigenthum dieſes Kloſterfonds umfaßt "ungefähr 8 Di 
dratmeilen mit einer Menge von Pachthöfen und einer abgabepffcla⸗ 
gen Bauerſchaft; außerdem ſollen auch noch zinsbar angelegte Laber 
ſien criſtiren; wie hoch die Einnahme ſich im Ganzen leläuft, danche⸗ 
läßt ſich nicht urtheilen, denn es wird über die Sache ein kee ir. 
heimniß ausgebreitet; man kann aber die Einnahmen auf 400,000 dr)» 
veranfhlagen, alſo % Thlr. pro Kopf der Bevölkerung. (Hört! 2 
Man bat nun geſagt, die Liberalen in Mecklenburg folten d den 
diefen Kloſterfonds verzichten. Sie würden ſich gern einem richterli 
Spruche in dieſer Sache unterwerfen, aber mit der Ueberlaſſung uu 
ſo bedeutenden Einnahme an den Adel eine Verfaffungs⸗ 
erkaufen. Map können fie ſich nicht verſteben, denn fie vie 
damit, nur eine Partei ſtärken und ihren Einfluß verewigen der 
dem Lande nur ſchädlich ſein kann. Die Mecklenburger baden Wirr⸗ 
ſelbſtſtändigen Reform verzweifelt und können aus dem jetzigen 
warr nicht anders herguskommen, als indem fie an eine ger⸗ 
walt, das deutſche Reich, appelliren. Der Abgeordnete Reſchenſpeggeſei 
Olpe hat zu Gunften des Antrages im Jahre 1871 geſagt, 
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7 FÜR: Nieberding gab die Erklärung ab, daß der Bundesrat 
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Hache des deutſchen Reiches, ſolchen politiſchen Nothſtänden abzu⸗ 
(elfen, um die Partikularſtaaten vor dem Militarismus zu ſchützen. 
8 kann Niemand mehr für den Militarismus Propaganda machen, 
als der Adel in Mecklenburg. Wenn auch der Antrag ſchon zweimal 
I dum Bundesrath abgelehnt worden iſt, ſo iſt das nicht aus Mangel 
m Sympathie geſcheten, ſondern weil mau in Mecklenburg allein 
, Mm Ziele zu kommen gedachte. Wird der Antrag jetzt wieder ange⸗ 
dommien, 0 wird er wie ein Damoklesſchwert über dem mecklen⸗ 
benen Landtag hängen und vielleicht einen gewiſſen Einfluß auf 
denſelden ausüben. (Lebhafter Beifall) 
\ (Schluß folgt.) 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* In der Sitzung der Petitionskommiſſion am 1.Deibr. 

Pürde die Berathung der auf die Eifenbahntarife bezüglichen Petitionen 

Jertgeſetzt und zu Ende gebracht. An den Verhandlungen nahmen 

vr der als Bundeskommiſſaxe Theil der Präſident des Reichseiſenbahn⸗ 

dutes, Maybach, und der Geheime Rath Kräfft. Zu der letzten Mit⸗ 

N yerlung iſt als Ergänzung, zum Theil Berichtigung, noch Einiges 
T 


Amuzufügen. Nach Vorſchlag des Reichskanzleramtes hat der Bundes⸗ 
uh ſich ſchon für das braunſchweigiſche Tariffyſtem entſchieden; es 
a Ile danach zum 1. Januar 1875 der neue Tarif nach zwölf ver⸗ 
ledenen Klaſſen eingerichtet werden. Die ſpezielle Beſtimmung des 
4 Tarifs iſt Sache der Einzelcegierungen. Zweifel find nun aufs 
Peſtiegen, ob die definitive Beſetligung des natürlichen Wagenraum⸗ 
Anrifſpſtems nach den vorliegenden Erfahrungen berechtigt iſt. 
r den neuen Tarif war eine durchſchnittliche Erhöhung 
don 20 pCt. zugeſtanden. Auf Drängen der Einzelregierungen, nicht 
1 zus eigener Initiative, hatte der Bundesrath eine proviforiſche Er⸗ 
hung von höchſtens 20 Prozent zugelaſſen. Die ſehr gründliche 
ud ſorgfältig ausgearbeitete Petition der Weſtfäliſchen Kohlen⸗ und 
Een induſtriellen., die erft am 1. zum Vortrag kam, klagte nun beſon⸗ 
ders, daß dieſe Tariferhöhung ganz willkürlich von den Bahnverwal⸗ 
tungen gehandhabt fei, jo daß einmal die durch 8 45 der Reichsoer 
Kung möglichſt geſchützten Produkte (Kohlen, Eiſen, Holz u. f. w.) 
zum Maximum getroffen, anderſeits ſogar manche Gegenſtände 
8 heit über 20 Prozent, ja von 50-80 Prozent höher im Tarif geſetzt 
dien, wofür bei anderen die Erhöhung geringer oder gar keine ſei. 
* de — 1 — an Im 75 e 3 
nnd verſpra emedur. Im Uebrigen ſoll, wie au on geſagt, 
9 eine große Enquetekommiſſion aus allen vorzugsweiſe betheilig⸗ 
ben Kreiſen einberu en werden. Die Kommiſſion war durch die Erklä⸗ 
augen der Kommiſſare vollſtändig befriedigt; im Uebrigen wird die 
80 e durch ſchriftlichen Bericht an das Haus gebracht. Bei der 
lenarverhandlung wird wahrſcheinlich auch eine in der Kommiffion 
dur angeregte Kompetenzfrage weiter verfolgt werden, ob nämlich nach 
6 der Verfaſſung der Bundesrath berechligt war, ohne den Reichs⸗ 
ü zu fragen, Erhöhung der Tarife zu geſtatten. Einige andere Per 
ionen waren auf baldige Erwirkung eines Muſterſchutzgeſetzes 
richtet. Die Wünſche der Petenten wurden von einem nicht zur 
Femmiſſion gehörigen Mitgliede, dem Beſitzer der Erzgießerei bei 
3 Miller, ſehr warm befürwortet. Der Regierun an 
on 
b ang dieſes Jahres einen Beſchluß gefaßt habe, daß eine Enguete⸗ 
wnmmiſſion eingeſetzt werden ſolle, um zu unterſuchen. was zum Schutz 
ad zur Förderung der Kunſtinduſtrie in Deutſchland geſchehen könne. 
Pabel folle auch die Frage des Muſterſchutzes einen Hauptgegenſtand 
er Unterſuchung bilden. Die Auswahl der nötbigen Sachverſtän⸗ 
igen, die den einzelnen Regierungen übertragen fei, ſei äußerſt ſchwierig 
aD babe ſehr viel Zeit erfordert. Jetzt ſei man bald damit fertig. 
te Kommiſſion, in welcher freilich verſchiedene Standpunkte in Bezug 
zul den Muſterſchutz hervortraten, war durch die Erklärung des Kom⸗ 
ars völlig befriedigt. 
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Lokales und Propinzielles. 
is 0 Woſen, 4. Dezember. 

«a . Gemeinde⸗Kirchenrath und Repräſentanten der evang. Pauli⸗ 
zeemeinde beſchloſſen in ihrer Sitzung am Mittwoch, daß, vorbe⸗ 
a tlich der Genehmigung ſeitens der königl. Regierung, künftighin die 
Ftolgebühren für Taufen, Trauungen und Beerdigungen in Wegfall 
Amen und ſtatt deren dem erſten Geiſtlichen an der St. Paulikirche 
"4 Aequivalent von 2000, und dem zweiten Geiſtlichen von 1200 M. 
kübrlich gewährt werden ſolle; ebenſo ſollen die Kirchendiener in ent- 
u kechender Weiſe entſchädigt werden. Die dazu erforderlichen Mittel 
derden dadurch aufgebracht werden, daß künftighin die Gemeinde⸗ 


I Acchenſteuern, welche bisher 5 Sgr. pro Thaler Einkommenſteuer ber 


zügen, anf 7% Sgr. pro Thlr. erhöht werden. 


R 0 Nechtiprechungen des Ober. Tribunals. In den neueſten 
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Staats- und Volkswirihſchaft. 


d 

Breslauer Handeld: und Entrepot⸗Geſellſchaft. In der 
been ku . „Seat de een ee 
a enkapital von 800, r. dur nkauf eigener 
n auf 600,000 Thlr. zu reduziren. 3 


—— — D SEHEN TE Re a FE Per 
Be { } SB K 4 a 7 — N % x r 5 
* Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 30. genannt Bianco, verließ mit feiner Barke, in welcher ſich ca. 38 Per⸗ 


Nov br. 1874. 


Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 206,199,000 — 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 

Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


572,000 


Scheine - 5 4,055,000 + 527,000 
3. Wechſel⸗Beſtände „127,388,000 — 4,708,000 
4. Lombard⸗Beſtände „19,060,000 — 113,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva Sof „5,764,000 — 175,000 

iva. 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 276,713,000 — 1,623,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „ 33,488,000 + 24,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs 19,164,000 — 2.880.000 


4 * „ 

„Dieſe Ueberſicht begreift genau die Zeit ſeit der letzten Diskonter⸗ 
höhung, deren ſchneidige Wirlungen ſich in den Zahlendifferenzen 
ſcharf ausdrücken. Bei der Lage der Geſchäfte überraſcht es nicht 
mehr, wenn allwöchentlich der Bankausweis einen erheblichen Rück⸗ 
gang der Kreditan prüche verzeichnet, und noch am 23. November zeigte 
das Portefeuille eine Wochengbnahme um ca. 24 Millionen. ie 
diesmalige Verringerung der Wechſelbeſtände erhebt ſich indeſſen auf 
die Höhe von faſt 4% Millionen, einen Rückgang, welcher ſich im Bu: 
ſammenhalte mit der zum Ultimo doch immer wachſenden Geldnach⸗ 
frage nur durch die in der Diskonterhöhung gegebene Reſtriktion er⸗ 
klärt. Um Uebrigen dankt der Bankſtatus jener Abnahme der Kre⸗ 
ditanſprüche eine Aufbeſſerung, welche noch weit erheblicher ſein würde, 
wenn nicht die Regierung geen 3 Millonen aus der Bank gezogen 
hätte, welche aber nicht hat verhindern können, daß der Metallſchatz 
noch um gegen 600,000 Thaler geſchwächt worden. Der Vorrrth an 
Kaſſenſcheinen hat ſich um über % Million verſtärkt, die Notenzirku⸗ 
lation iſt um 1% Mill. reduzirt. 


* Eiſenbahn⸗Tarifweſen. Am 27. und 28. November fanden 
in Berlin Direktoren⸗Konferenzen deutſcher und öſterreichiſch⸗ 
| ungarifher Verwaltungen ſtatt. „Es wurden, wie man der 
Preſſe“ ſchreibt, hierbei zunächſt die Anomalien erörtert, welche zwi⸗ 
ſchen den Tarifen ab Amſterdam, Rotterdam und Antwerpen gegen⸗ 
über denen ab Hamburg, Bremerhafen u. ſ. w. im Verkehr mit 
Oeſterreich⸗Ungarn beſtehen, und zwar zum Nachtheil der letztgenann⸗ 
ten Häfen. Eine definitive Regelung hat vorläufig nicht ſtattgefunden. 
gu einer ſehr lebhaften Diskuſſion gab die auf Grund der Dresdener 
trektoren Konferenz vom 16 Oktober d. J. . — Deklaſſifikation 
von Robzuder Anlaß. Obſchon nämlich die Verſetzung von Rohzucker 
aus Klaſſe C. in Klaſſe D. der mit dem 1. Okt. d. J. eingeführen direkten 
Tarife feiner Zeit einſtimmig beſchloſſen wurde, ſahen ſich doch die meiften 
der . deutſchen Verwaltungen veranlaßt, gegen die An⸗ 
wendung der ſehr ermäßigten Klaſſe D. — welche billigere Frachtſätze 
enthält, als die vor dem 1. Oktober beſtandenen Tarife — nachträglich 
Einwendungen zu erheben. Die öſterreichiſchen Verwaltungen, weiche 
die Dellaffifitation inzwiſchen bereits publizirt hatten, hielten jedoch 
an dem erſten Beſchluſſe feſt und erzielten auch durch ihr energiſches 
Auftreten, daß die deutſchen 1 5 ſich damit einverſtanden 
erklärten, die Kaſſe D. für Rohzucker bis Ende März 1875 anzuwenden. 
Nach dieſer Zeit wird ein Spezialtarif mit höheren Frachtſätzen einge⸗ 
führt werden — Eine nicht minder lebhafte Diskuffton entwickelte ſich 
zufolge eines von der Berlin Hamburger Bahn geſtellten Antrags, die 
Frachtſätze für eine Reihe der hauptſächlichſten Verkehrsartikel zu er⸗ 
mäßigen. Ob es nun die Bahnen frei eingeſtehen wollen oder nicht, 
es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die am 1. Oktober ein⸗ 
4 bößeren Tarife der Verkehr auf den an der Route Ham⸗ 
urg⸗ oder Stettin⸗Berlin⸗Wien betheiligten Babnen ſehr leidet. Die 
an dieſem Verkehr bethei igten größeren öſter reich. Bahnen haben die 
Frachtſätze aus Konkurrenz lange Zeit ftetig herabgedrüdt und, nachdem 
dieſe Konkurrenz durch Cartellverkräge und Verbände beſeitigt wurde, 
machte ſich das Bedürfniß geltend, die Frachtſätze zu erhöhen. Hierzu 
kam noch der von der öſterreichiſchen Regierung ausgeübte Druck, 
die großen Anomalien der direkten gegenüber den Lokaltarifen 
der öſterreichiſchen Bahnen möglichſt zu beſeitigen. Das Mittel 
zu der intentionirten Tarifserhöhung wurde durch die An⸗ 
nahme einer von dem deutſchen Tarifsverbande proponirten neuen 
Waaren⸗Klaſſifikation gefunden, welche auch als Baſis der neuen 
direkten deutſch öſterreichiſchen Tarife diente, und allerdings eine außer⸗ 
ordentliche Erhöhung der früheren Frachtſätze involvirt. Nun ſtanden 
die Bahnen por der Alternative, entweder eine Einbuße ihres Ver⸗ 
kehrs zu erleiden oder durch die Annahme des früher erwähnten, von 
der Berlin⸗Hamburger Bahn geſtellten Antrages, das offene Ge⸗ 
ſtändniß zu machen, die Sache ſeinerzeit nicht genügend erwogen zu 
haben. So viel wir erfahren, iſt der Antrag der Hamburger Bahn 
auch nur bezüglich einiger der hervorragendſten Verkehrsartikel, deren 
Provenienz eine Ablenkung von den norddeutſchen Häfen fürchten ließe, 
angenommen worden, wie beiſpielsweiſe für rohe Baumwolle, 
Petroleum und Kaffee.“ 8 


** Wien, 3. Dezember. Wochengusweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn vom 19. bis zum 25. November 1,381,026 ffl., gegen 
192,929 Fl. der entiprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen. 
Mindereinnahme 11,903 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 
1,791 101 Fl. 

** Wien, 3. Devember. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 26. bis zum 29. November 
inkl. 400,420 Fl., 
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Vermiſchtes. 


Die polniſchen Arbeiter, ſchreibt die „Trib.“ aus Berlin — 
find bekanntlich dei Auswahl ibrer Delikateſſen nicht ſehr wähleriſch, 
daß Manche unter ihnen aber auch die ekelhafteſten Speiſen nicht ver⸗ 
ſchmähen, beweiſt ein am Mittwoch vor dem hieſigen Kreisgericht vers 
handelter Prozeß gegen die Arbeiter Teleske und Latniak und die un ⸗ 
verehelichten Woitlowiat und Damiakoweli. Die Domiakowski fand 
am 18. Juli d. J., als im Grunewald unter dem Wilde der Dir 
brand graſſirte, einen an der Krankheit verendeten Schaufler. Sie 
ſetzte die Mitangellagten davon in Kenntniß, und ſämmtliche Ange 
klagten begaben ſich hinaus, um das Wildpret zu bolen um, wie ſie 
ſelbſt eingeſtehen, ſich einen billigen Braten zu verſchaffen. Auf dem 
Wege nach Wilmersdorf traf ſie der Forſtaufſeher Schulz, der fie zur 
Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit nach Schmargendorf ſiſtirte, wo ihnen 
der leckere Braten wieder abgenommen wurde. Das Gericht erkannte 
die Angeklagten nicht des Diebſtahls, wohl aber des ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes ſchuldig und verurtheille den Teleske zu 3 Thlrn. oder 3 Tagen, 
den anderen Angeklagten aber zu 2 Thlen. oder 1 Tag Gefängniß. 


* Fräulein Minnie Hauck ift dem „Börſ.⸗Cour.“ zufolge 
e dee 1 1 e von Ban 3 4 die Bühne 
es kal. Opernhauſes in Berlin engagirt worden. e Künſtlerin er⸗ 
hält eine Gage von 12,000 Thalern. f 


(Ehret die Frauen. Zu Limbach im Königreich Sachſen er⸗ 
ließ der Gemeindevorſtand vergangene Woche folgende . 
„Auf künftigen Sonnabend den 21. d. Mts., Abends 7 Ubr, wird in 
Stadt Mannheim im kleinen Saale ein landwirtbſchaftlicher Lehrer 
vom landwirthſchaftlichen Bureau in Berlin einen unentgeltlichen Vor⸗ 
trag über die meiften vorkommenden Viebkrankbeiten halten, wozu fi 
ein jeder Viehbeſitzer in feinem eigenen Intereſſe pünktlich einfinden 
I — 5 Seunen, von das 7 und = Schweine 
en, jo werden dieſelben hierdurch mit eingeladen.“ . 

lich alſo wird der Beruf der Frauen iar f Pe 


2 Se Berfonen ertrunken. Aus Caſtell Bit- 
turi (Dalmatien) vom 20. November wird gemeldet: Am 18. d. M., 
um halb 3 Uhr Nachmittags, ereignete ſich in den dalmatiniſchen Ge⸗ 
wäſſern ein entſetzliches Unglück. r Schiffspatron Marino Franie, 


onen, meiſt Arbeiter der dalmatiniſchen Eiſenbahn, befanden, den 
fle von Spalato. Der Wind war wohl konträr, nicht aber ſehr 

efiig. Trotzdem erſuchten einige der Arbeiter den Schiffspatron, die 
Gefahr gewiſſermaßen abnend, ſie ans Land zurückzubringen; der Pa⸗ 
tron fand die See indeß nicht gefährlich und ſetzte die Reiſe fort. An 
der Spitze „Veliki Rat“ angekommen, bekam die Barke einen Wind⸗ 
ſtoß, der ſie umlegte, und im nächſten Augenblick befanden ſich alle 
Perſonen, die ſich an Bord aufgehalten hatten, im Kampfe mit den 
Meereswogen Mehrere Barken aus Caſtell Vitturi und Caflell 
Cambio eilten zur Hilfe herbei; es gelang der Bemannung derſelben 
indeß von den Verunglückten nur 13 Perſonen zu retten, die übrigen 
25 kamen in den Wellen um. Unter den Geretteten befinden ſich der 
Schiffspatron und zwei Matroſen. 2 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Boien. 


Angeiommene Stemde vom J. Dezember. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Prange a. Voerde, Viehweg 
a. Freiberg, Scholz a. Gneſen, Tirſchtiegel a. Dresden, Major a. D. 
v. Muſäus a. Graudenz. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Krepert a. Stettin, Schiffner 
a. Chemnitz, Gerdes a. Ratibor, Günther a. Samter, Cohn a. Schrimm, 
Witt a. Glogau, Propſt Sulkowski a. Giecz, die Rittergutsbeſ Ra⸗ 
ciynski a. Polen, Lichtwald a. Bednary, Bolczynski aus Jetrzykowo, 
Oberinſp. Anders a. Krzesnik. 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Gutsbeſitzer Epner a. Lu⸗ 
gowiny, Rittergutsbeſ. Lutber und Frau aus Marienrode, Techniker 
Benker aus Magdeburg, Faktor Weiler aus Breslau, die Kaufleute 
Bert a. Leipzig, Seler a. Breslau, Strehlitz a. Frankfurt, Holter a. 

erlin. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Kaufmann 
Lewy a. Jeruſalem. 

GRAEDTZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG'S. 
Fabrikant Reymann nebſt Frau a. Königsberg, die Kaufleute Wacht⸗ 
mann a. Polen u. Mdowski a. Gneſen, die Viehbändler Hirſekorn u. 
Gebr. Leciejewiez und Frau a. Neutomiſchel, Gaſtwirth Föchner aus 
Hammer, Techniker Graeberth a. Guben, Landwirth Gontkowski aus 


reslau. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Hülfsprediger Starke aus Ino⸗ 


wraclaw, Cand. theol. Ludewig aus Coeſelitz, Prem.⸗Lieut. Behr aus i 


Zanow, Büreau⸗Techniker Elwanger aus Magdeburg, die Kaufleute 
Brühl a. Berlin, Julius Schäffer a. Branitz u. C. Grunaſtel a. Cöln, 
Rittergutsbeſ. Szymanski u. Frau a. Czewujewo, Akademiker v. Za⸗ 
8 a. Zabikowo, Akademiker Kwiatkowski u. Frau a. Breslau. 
YLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Riitergutsbeſ. Beuther 
u. Frau a. Golencin, Trentler a. Neu⸗Weisſtein u. Juanne a. Mas 
lenie, Lieutenant Schrader a. Dresden, die Kaufleute Rogowski, Cohn, 
au, Pape, Jacobi, Opitz und Mever a Berlin, Becker aus Frank⸗ 
urt a. M. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Reiſſeck a. Saal⸗ 
feld a. S., Meyer a. Hannover, Bremme a. Frankfurt a. M., Petry 
a. Mannheim, Schwarz a. Breslau, Schneider a. Berlin, Gemballa 
u. Schwechten a. Berlin, Martini a. Hamburg, Fabrikant Sänger a. 
Major Mentzel a. Lüben. P 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 3. Dezbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 
r. 100 Liter 100 pCt. pr. Dezember 18%, pr. April⸗Mai 56% Mk. — 
f. Weizen pr. April⸗Mai 63 gen pr. Dezember 52, pr. 
ril⸗Mai 148% Dirt Rübbl pr. 
k., pr. Jani⸗Juli 57 Mk. — Wetter: Trüb 
Bremen, 3 Dezember Petroleum 
dard white loco 10 Mk. 15 Pf. Feſt. 
Hamburg, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen loko feſt, beide auf Termine feſt. Weizen 126⸗pfd. pr. De⸗ 
zember 1000 Kilo netto 185 B., 184 G., pr. pr. Dezember⸗Januar 
1000 Kilonetto 185 B., 184 G., pr. Jan ⸗Febr. 1000 Kilo netto 
187 B., 186 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B., 191 GS. — 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 163 B., 
zember-Jauuar 1000 Kilo netto 161 B., 160 


d. 5714. 
Dezember 43%, Febr.⸗März 45, 5 Arril-Mai 45%, Mai⸗Juni pr. 
9 


i 9 „ 9, 70 G., pr. Dezember 9, 70 Gd., 
pr. Januar⸗März 10, 25 Gd., pr. Aug⸗Dezember 11, 25 G. Wetter: 


Schnee 


Schön. Weizen feſt, hieſiger loko 6, 25, fremder loko 6, 20, pr. 
pr. März 19 Mk. — Pf., pr. Mai 19 Mk. — Pf. Roggen feſt, 
hieſiger loko 6, 7%, pr. März 15 Mk. 20 rr“ ai 


tem Montag: Weizen 8,820, Gerſte 7,340, Hafer 48,310 Or 

‚Der Markt ſchloß für ſämmtl. Getreide feft, ruhig zu unveränd. 
Preiſen. — Weißer engliſcher Weizen 44—48, rother 42—44, bieſiges 
Mehl 33—43 Sh. — Wetter: —. 

Liverpool, 3 Dezember, Nachmittags. Baumwolle 3 
— Malt 12,000 B., davon für Spekulation und Export 
allen. alt. 

Middl. Orleans 8716, middling amerifan. 7%, fair Dhollerah 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 414, mid, 
Dbollerah 3%, fair Bengal 4% air Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Domra 5%s, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 

Upland nicht unter good ordinary November -Dezember⸗Ver⸗ 
ſchiffung — d., Januar» März Verſchiffung 7%, Upland nicht 
unter middling Februar » März - Lieferung —, März Liefer 


rung — d. 
nn 3. Dezember. Roheiſen. Mired numbers warrants 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 11,100 Tons gegen 
10,100 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 2 
* Mancheſter, 3 Dezember, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8%, 127 Water Taylor 10, 20r Water Michols 11, 30 r Water 
Gidlow 12, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mapoll 11%, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 30r Warpeops Qualität Rowland 13, 40r 
Ben 7 13%, 60r Double Weſton 15%, Printers 5½, 8% 
Amſterdam, 3. Dezbr, Nachm. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
Weizen pr. März 271, per Mai 273. Roggen pr. März 187%, pr. 
Mai 8 mens pr. re 370 Fl. Rüböl loko —, pr. Herbſt 
—, pr. Frühjahr —. er: —. . 
Antwerpen, 3. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht Weizen ruhig, dän. —. 
Fer 1 wi —, Odeſſa 18%. Hafer weich., Petersb. 22%, 
erſte ſtetig, Donau —. 5 f 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinfirtes, Type weiß, 
loko 24% bz, 25 B., pr. Dezember 24% bz, — B. pr. Januar 
25 bz., 4% Br., pr. Februar 25 Br., pr. Januar⸗April 25 Br. 


Paris, 3. Dezember, Nachmittags. (Produktenmarkt) Weizen 
ruhig, pr. „Dezem ex 25, 25, pr. Januar Febr. 8, 25, Jannar⸗ 
April 25, 00, März⸗Juni 25, 25. Mehl bebpt., pr. Dezember 53, 00, 
Jan, Febr. 53, 00, pr. Januar⸗April 53. 25, pr. März Juni 54,00, 
. Meal Au, 198,00. B ine beinke' vr. Dapmber 8. 00 Mat- 
r. Mai⸗Augu „00. Sptritu „ pr. Dezem „ a 

Auguſt 57, 00. — Wetter: Schön. At 


Tom 


29 

Derbr. 17%, pr. April-Mai 56 
e. 

(Schlußbericht). Stan⸗ 


Rog⸗ 
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5 8 Arch bz. inlönd. 56 58 ab Babn = 0 per dieſen Monet 5%—5.3—522 Bi, | Nr. 0 9—9 Rt., Nr. Ou 1.83 8 it, el 
| RT 98 9 27, 11. Thermo⸗ 1185 Fin. d e a 148 den Nur 5e 0 eh 17 ja: Gad 5 + 8 AK ber 100 Rt Brutto un 
2 . m vr ai⸗Juni m. bz. — Gerſte loko per gr — RNoggenm u er var. 
5 meter ee — 25 R. Witterung: bedeckt. 51—64 — 1 K fi t , 1 
iv Im Verkehr mit Roggen "Gaben fortgeſetzt eifrige Deckungskäufe | Kt 8 Qual. ve 50 0 215 we hs a 5760. 9 55 au a deln du, Fehr Marz 235 Nen A, April Mal 
ß per Desbr zur Be ebung des Geſchäfts und zu weiterer Preisſteige⸗ fen u ungar. 85789. vomm u. meckl 61—64 ab Bahn bz, per die-] Rm. bz, Mai⸗Juni do. (B. u. H. 3.) 
IK rung geführt. Waare ift ſehr . angeboten, Eigner ſtellten höhere | fen Monat 61 1 bz. Ban. —, Frühjahr 174 Tg Nm. bz., 12 
b en a ai — 5 = dier e 2 1 f ae 8 10 ee 1 — Erbien 122 gi 5 a Meteorologifek be VER tungen zu Bel — 7 
N; — >= zeig na ual., Futterwaare 61— na ua ap = 
ve recht fefte 2 — 153 blieb der Umſatz eng begrenzt — 1 lar. — — 
lets eher matt, Termine hingegen ziemlich lebhaft And er Seller bergan ber 100 Ki ben ele Fe 401 W 51 mit ug 5 Fi Be Datum.] Stunde über der Sfee. Therm. | Wind. | Wolkenform. 4 
5 digt 1000 Ctr. Kündigungspreis 618 Mt. per 1000 Kilogr. — Rüböl | fen Monat 25 bz., Dezbr⸗Januar —, ie 58 Rm. bz u B., g 1 
8 wurde höher gehalten; Käufer mußten ſich fügen, der Handel bieb | Mai⸗Juni 58,5 Rm. bz, Sept.⸗Okt. 614 Rm. — Petroleum f 3. Dezbr. Jeachm. 2 27° 10 73 + 23 1 7 beiter. St. R 
aber unbelebt.— Petroleum. Gekündigt 250 Barrels. Kündigungspreis | raffin. (Standard white) per 1000 Kia: mit Faß loko 8 Rt. bz., Mal 3. Abd n8.10 225 19% 39 A NW 1 trübe St. 
an per 100 Kilogr. — Spiritus bei ruhigem Geſchäft nur ſchwach! dieſen Monat 74 bz. Ian. 23 Ru. 5 1076 — 000 5 e Mn 5 „[Morgs. 6] 28“ 0“ 70 — 1 5 201 Ve. 9 RE Re 39 33 4. 255 E 5 Mer SE Nebel. 
reis halten — piritus per 100 Liter a 1 pCt. 10, pCt. lo 425 7 
per Biden Ahongt 161 en ST ee 91505 15 en > 15 N 16 ir 13- 1005 . N are ee i br, 2 ͤ˙ù AAA der Warthe. 4 
or ’ * 8 Na eſen ong U r. z anuar⸗ Febr. m. bz 15 
2189 Rm b., Mai⸗ Juni 18% Rm bz. — Rog ggen loko per 1000 | April⸗Mai 58,1579 55 Rm. bz., Mot Zuni 58 3-4 Rm. bz., Iunt- | Boten, a 5 Dabr. 1874 12 Uhr Mittags Hit Meter. 
Kilogr. 51-58; Rt. nach Qual. gef., neuer ruſſiſcher 525—53 ab daun | Juli 596 Rm. bz., Juli⸗Auguſt 60,86 Rm bz — Mehl Weizenmehl 0,36 42 
Breslau, 3. . Dezember. Frankfurt a. I a. M., 3 Dezbr., Abends. [Effekten⸗Soztetät. N., 3 Dezbr., Abends. [Effekten⸗Soztetät.] Konſols 92%. Italien. proz. Neute 67% Lombarden 11 92½. Italien. 5proz. Reute 67% Lombarden 11 * 
Breiburger Sg Matt. Oberſchlel. 163%. N. Od ni 242%, Franz. 323, Lombarden 136%, Silberrente 68 J 5 7111 * 5 5 457, 1 un. rn il) Bub 57 
— —. e er⸗ rk. Anleı e co} rken de 54. pros, N 
JV AMien, 8,Dg. Gemate. auf Ale Beife in Bnumerten, | Lit, Sir JB: ABA. no. Sr, fmnie no. Dane 
lauer Diskonobank 88%. do. Weosterbang 77%. Schleſ. Bankv. 109. ae Kobe Bahnen, und =, Beamten 0, ER 3 55 3 11 1 
d 9 te 134 i WER —, 00, n „ zember a De r nuten. roz· 
Pasa Sant, . Ru Bento 6 eren fer: —, 00, Umonbauk —, 00, Anglo⸗Auſtr — Rente 62,70, Anleihe de 1872 98, 8451 ne 68, 10, 0 8% | 
ban Prov.⸗Maklerb. —. Schlef. Ber. 8 Papierrente 69, 65. Saberpente 74, 55 1854er | 6:8, 75, Lombarden 288, 75 Türken 4, 0 | 
Saban 92%. Otbeutiche Bank — Brest, Provelbetlerh. — ie 308, 88. el Uf er e 50. Vat ger e 3 BER Feſt. 1 
g 3 JJJ%VVVVVVVC/VVJVVVJVVTTV a em 
- m efibahn 198, 00. Kreditlooſe er Looſe „ 00. f . „00. S n 
Te ene ee e Tür e Lomb. Eiſendahn 125 50 1864er Looſe 135, 00. deen 9 113, 2500. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 288, 75. gen Prioritäten 250, 75 2 
Seelkiatioräwerige Ich, Siberente ſchwächer Diskont 4% pCt. e Außvortückiide —— Napolenns 8,91. us | n do 1805 #5, 30. Hirten de 1800 378, 60, eee 
er ET e 1711 
echſe zoſen e ombar⸗ otirung des Goldagio „ niedrigſte echſe 
den 136. Galiner 24 248. Elifabethbahn : 20% Nordweſtbabn 147%. Wien, 2. Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 233,75, Franzoſen | in 1 0 4 D 35% 0 12 0 lbagto 12 12 715 Bonds de 1885 116% 7 
di € Br 
rente 68. Papierrente 63%. 1860er Looſe 108 1864er Loofe 169 weſtbahn 142 50, Lombarden 130,00, Papierrente 69,60, Silberrente ae 96%. New Dort Beutrolbate 101%. 2 
Amerikaner de 82 9756. Deutſch⸗öſterreich. —. Berliner Bankverein] 74,55, Napoleons 8, 91. ew⸗Dork 14%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 5. 15 0 
—. Frankfurter Bankverein 854. do. Wechslerbank 3%. Bank⸗ London, 3 Dezember Nachmittags 4 Uhr. Raffin. Petroleum 705 pe 10%. do. Phadelphia 10%. Roter, 
aktien 1053. Meininger Bank 97%. Hahn'ſche Effeltenhant 116. Aus der Bank offen heute — Pfd. Sterl. Frühjahrsweizen 1 Mais (old mixed) 93 C. Zucker (Fair 
Nach l der Börſe: Kreditaktien 212%, Franzoſen 323%, Lom⸗ Platzdiskont 5½ pCt. refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getreidefracht 10. 


barden 136%. 6proz. ungar. Schatzbonds 304. 


Berlin, 3. 3. Dezember. Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter g | er in 


| 


m — 
Weida-Prioritäten blieben gefragt, von Oeſterreichiſchen traten 3pro⸗ 


bezeichnen, das Diskonto ermäßigte ſich im m Pridatwedkſelverkehr auf 
zentige Staatsbahn⸗Prioritäten in regeren Verkehr. 


4%, pCt. für erſte Deviſen. 
Die öſterreichiſchen Spekulationspapiere batten anfangs nur 


ziemlich feſter 
*. wenn man das Coursniveau in Betracht sieht; die Courfe 
ten auf fpelulativem Gebiete mit geſtrigen Schlußngtirungen ein 
und konnten ſich anfänglich aut behaupten, da einerſeits die aus⸗ | wenig lebhaften, fpäter etwas angeregteren Verkehr. Kreditaktien 
wärtigen Meldungen ziemlich günſtia eintrafen, andererſeits ] waren dei Eröffnung recht feſt, ſpäter weichend, Franzoſen und 
aber trotz einer über alle Geſchäftszweige ausgebreiteten ſtar⸗] Lombarden waren wenig verändert und beſonders anfänglich vers 
> a In en Nel Ang 5 7 1 ep 3 — 1 nachläſſigt. 
ewegie. In Diejer Riten mußte Die Berſe als dendemlos de⸗ Die fremden Fonds und Renten verkehrten in ziemlich feſter 
Be werden. Um die Mitte ter Börſenzeit gewann dann der Haltung ruhig; Türken waren etwas lebhafter, Oeſterreichiſche Ren⸗ 
erkehr etwas an Regiamteit und zugleich machte ſich eine ten leblos; dagegen wurden 1860er Xoofe zu beſſeren Preiſen in 
Abſchwächung der Stimmung bemerklich, der mehrfache Coursherab⸗ großen Beträgen umgeſetzt; Ruſſiſche Pfandanleihen waren theilweiſe 


etzungen entſprachen. 
285 er Kapitalsmarkt blieb als verhältnißmäßig feſt zu bezeichnen, gefragt, Prämienanleihen in gutem Verkehr. 


Auf dem Eiſenbabnenmarkte kam nur geringſügiges Geſchäft zur 
Entwickelung, das ſich bervorragend auf Hauptdeviſen bezog. Unter 
dieſen find von preußiſchen Werthen Cöln⸗Minden und Rbeinifhe 
als ge zu bezeichnen; Berliner Deviſen waren wenig verändert 
und 

Leichte inländiſche Aktien waren kbeilweiſe etwas lebhafter, aber 
ſchwach behauptet. O Uterreichiſche e blieben geſchäfts 

und faft underän et; Galizier 1 ſchließlich matter, 
Nordweſtbahn gaben etwas nach, ohne Lebhaftig zu verrathen. Ru 
niſche Stamm Aktien waren weichend und wenig lebhaft; Schwener 


Kreditaktien 241%. Aufl. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 93. Silber⸗ | 305,00, Galizier 237,25, Anglo Auſtr. 139.00, Unionbant 113,50, Nord⸗ 


für Anlagewesthe machte ſich regerer Begehr geltend, während die Deutſche und Preußiſche gehe ſowie landſchaftliche Union ſteigend. 
Kaſſawerthe der übrigen Gebiete nur ſehr geringfügiger Um⸗ | Pfand⸗ und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe Bankaktien und Induſtriepapiere wurden in mäßigem Umfang 5 
fätze ſich erfreuen konnten und die Haltung vielfach eine wei⸗] ziemlich gute Umſätze für ſich. Prioritäſen blieben behauptet und | zu ziemlich behaupteten Courſen gehandelt; ſpekalative . 


tere Abſchwächung dokumentirte. Geld iſt als unverändert flüffig zu I ſtill; Preußiſche waren mehrfach offerirt und matter, Mebltheuer⸗ | wurden zumeist etwas matter. 
224 


A Italieniſche Anl. 5 | 6625 G Nordd. Gr. Cr. A. B 7103 G eg⸗Neiſſe 44 98 un. Altenbeken |5 bz udu 2 u 
BR: jends: l. Actiendörie de .de 6 518 0 0 an as Sat Od 4193; 5 e 1158 3 = „ 
6 57 0 rodukte mbur: 
Ofen Pap. Rent 45 638 b Oeſterr. Kreditbank 1394 bz Niederſchl. Zweigb. 33 SO B Ludwigshaf⸗Bexb. 25 bz 
Serlin, den 3. Dezember 1874. 0. Silberrente 68 in Poſener Dt: = 4 108 G Stargard⸗Poſen 11 94 Kenn Seine 66 G I Berliner Pap x 
e |E meins [en klang | wanna 
Conſolidirte Anl. 410 190 5 bz do. Looſe 1860 5 11075 G do. Bankantheile 8 e Magdeburg⸗Halb. 4 17 bz f Beater. Ge a eg 18 3 
Aae 0 do. Pr.⸗Sch. 1864 -| 984 G do. Ctr.-Bd. 40pr. 5 1203 Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 do. St. Prior. B. 31 78 bs © Brauerei Maas = 
913 b m do. Bodenkr.⸗G. 5 877 bz Roſtocker Bank 0 G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 * 8 5 11115 155 b; | Brest.Br.(Wi einer — 1 3 
5 c 34128 8 Poln. Schatz⸗Obl. 4 S6 bz S5 Bank 4135 8 do. v. Staate gar. 4 Lit. 91 55 | Dent. Stahl. a 
855 St. An 0 751 G do. Cert. A. 300fl. 5 | 944 bz Schleſ. Bankverein 4 1015 sh do. III. v. 1858 u. 603 Mang erdtigth. Id 1325 bz Erdmann in — 31 8 
Kurt, Aue rg 940 b — Pfdbr. III. Em. 4 82 G Thüringer Bank 41 do. 1862, 64, 65 Münſter⸗Hammer 99 B Elbing. M. Eſenb. Hi & 
. a a 101 b. Han. 500 , [1073 @ Meimarifche Ban 11025 5 65 We Naht. Runde le 925 ra Ge Berl — 15 8 
Bi Sd Le be: San Daniel | 65 © Hab oe desde u * e Forſter, Tuchfabrik — 44 8 
5 S 15 Raab⸗ 9 811 G In⸗ u. auslänbifehe Brioritäts. Shenitg ni do. Stammpr. 1 pi Gummifbr. Konrob|—| 48) & 
150 901 6 Franz Ant 71. 72.5 100 8 Obligationen. Thüringer 1 Sei Sherhef 1069.5 a Hannov. Mach G. a 
Bu. bee ae Runs. Anleihe 8 1037 B k. 1051 5 ne 1 980 8 da. Il Cell 9 de. it 5 4 8 9002 n + EZ 6 
Berliner 34,105 8 B Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 893 63 > 1 35 6 do. IV. u. V. Ser. 4100 Det Stnatib. 5 5 1 bz Kon — 2 uhr = 6 
an: f i 871 65 do. Nicolai-Obl. 4 853 G Bergiſch Märkisch 44100 G an Carl⸗Ludwb. 43 93 do. Sü 2 Ns 77 & ME HL Maſchin. 
r. U. Neum. 3} 861 b Rufſ.⸗engl. A. v. 625 1018 bz do. Il. Ser. (cenv) 48 994 bz Kaſchau⸗Oderberg 5 Oſtpeuß. Südbahn nt (gel) — G 
155 W bee ea do. 6731 6 u. Ser. 3 1.6.9.3 9 5 6 Oſtrau⸗Friedland 5 09. Olknmpr. 5 1 8 Marienhütte — 68 G 
ee A e e ee e ee eee d ne l en 
* - Date a; 3 b do. . Ser. 4 99 0 & —1.294 
Sjm m 11% © do. 5. Steal Aale 2918 do. V. Ser Ni 8 0 b Lemberg Czernowitz Reichenberg ⸗Pard. 4 961 © 5 40 0 
ea antun 8 99 de. „ Fer l 99% 8 » ‚em ee 1052 8 Schleſ dein Kraut — 90 2. 
3 Pommerſche 31 87 G 5. Dem ce 64 1624 53 de. Düffeld.-Eib,it | 92 S be. IN, 4 o Lit, By Stg. 4135 6 Ver. Mgd. Spr. Br. — 44 
N 495 G do. 90 1574 bz do. Il. Ser. 15 Be Narr. Grenz 1 95 Mi Rhein-Nahebahn 4 9 108 6 Wollbanku Wollw. — 43 G 
2 olenſche neu 1 933 6 G Türk. Anleihe 186515 435 G do. Dortm.⸗Soeſtf 91 G Deftert, Be . Ruſſ. Eiſb. v. St. gr. 070 5 
Salelſc 8 0 b be e ee Sevöftr Bin 6} Yan Seel 2 6 Verſicherungs · Artien · 
Wer ce b 863 B 5 de. feine“ 54% ba do. (Nordbahn) ) 102 G. . 5 95 Rum g ns 4 ' 131 u 
95 G Ac Lung) 124% G Berlin-Anhalt 976 b o. Lomb. Bons. SR, eft h 5 0 Aachen. A.. — 42590 g 
be malen n 94 G e ER be, 4 1400 do. do 0 1875 6 den ni 1 le, m 488 
0. * „ 0 * 08 
ddt a Man i. 98 8 Bank: und andi urtten und Belp, Grid 8 102 @ do. do. de 187/80 P 1/9, us Berl. Bu. WN . — vo 8 
. 8 1 125 9 10 utheilſcheine. Berlin⸗Hambur 947 Ben Azow 5 Tags Landen 5 ip do, Feuer⸗Verſ. G. te. 8 
Poſenſch 1 95 65 8 Bk. f. Sprit( Wrede) 73 N 5 5 5 94 G 8 5 Warſchau⸗Wiener 5 904 bz 25 Lebe © m +4 ? 
5 brahi r 99 8 Seng werk Bank | 21 6 au F.. 92 0 Kang 35 Golonia, . V.. 1990 @ 
75 a zer n 570 55 Berliner Bank 4 78 G do. Lit. CH 921 8 e Mb 5 Gold, Silber u. Papiergeld. Ben. as u 5 
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